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Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Aegypten,
dies Wuunderland der Alten und die Heimath einer
ureigenen Cultur, iſt ſchon durch ſeine Lage eins
der wichtigſten Gebiete des geſammten Erdballs
und daher ſeit Jahrtauſenden der Zankapfel
zwiſchen den mächtigen Staaten Europas, Aſiens,
ünd Afrika's. Nach Entdeckung des nenen See
weges nach Jndien um das Cap der guten Hoff
nung wurde die Wichtigkeit Aegyptens ein paar
Jahrhunderte verkannt; Napoleon's l. Scharfſinn
begriff zuerſt wieder Aegyptens große Bedeutung,

heilloſen Wirthſchaft mit der Zahlung der Zinſen
haperte, da lernten die Söhne Mohameds am Nil
wie am goldenen Horn bie Kehrſeite des Pump
ſyſtems kennen. Die Gläubiger wollten ſich die
Zahlung der Zinſen ſichern, und Aegypten wie
die Pforte kamen um der Finanzen willen in Ab-
hängigkeit vom Auslande. Frankreich und Eng
land hatten Aegypten zumeiſt die Kapitalien vor
geſchoſſen, jedes jener beiden Länder ſtellte einen
Commiſſar, der die Finanzen Aegyptens über
wachen ſollte, und als der vorige Herrſcher, Js
mail von ſeiner maßloſen Verſchwendung nicht
laſſen wollte, da bewirkten Frankreich und Eng
land ſeine Erſetzung durch ſeinen Sohn Tewfik.

Auch für Dewfik wurde die Vormundſchaft
ſeiner Gönner bald läſtig, und um ſich ihren
Anforderungen zu entziehen, ſchützte er ihren
Wünſchen gegenüber bald den Willen des Volkes,

auf die Pforte geſetzt. Der Sultan hat früher
die meiſten Hoheitsrechte über Aegypten an Jsmail
gegen ein paar Millionen Pfund verkauft, und
jetzt fallen ihm dieſelben von ſelbſt wieder zu.
Er ſoll die Einſetzung Halim's, des jüngſten
Sohnes von Mehemed Ali, der jetzt freilich ſchon
ein alter Mann iſt, begünſtigen. Eine endgiltige
Löſung iſt aber vorlaufig kaum zu erwarten auch
der Sultan hat die Situation nicht ſo weit in
der Hand, daß er nach Belieben handeln könnte.

Politiſche Aeberſicht.
Seitens der Weſtmächte iſt am Sonnabend die

formelle Einladung zur Botſchafter Conferenz
in Konſtantinopel erfolgt. Das identiſche
Einladungsſchreiben, das von den engliſchfranIII zöſtſchen Botſchaftern den betreffenden Miniſtern

die neuerdings durch den Suezcanal noch um das4 Juni 182 bald den der Pforte vor dieſe ſpielten die von des Auswärtigen der verſchiedenen Kabinete über
Vielfache geſtiegen iſt. Bald nach Napoleon's ihnen erbetene Rolle, die ihnen bald ſo ſehr gefiel, reicht wurde, giebt als Zweck der Conferenz anpoli. Aegypterzug machte ſich der überaus thatkräftige daß ſie dieſelbe auch gegen Tewſik's Wunſch weiter die Ordnung der ägyptischen Angelegenheit in

nuſikus und und rücſichtoloſe Meheined Ali, der Befehlshaber ſpielten. Mehemed Ali's erſte That war geweſen, Gemäßhheit des im vergangenen Februar von den
elle. kiines Albaneſencorps, zum Herrn des Landes und daß er die Prätorianerhorde der Mameluken, Großmächten angenommenen Prinzips. Wie der
5 Akten von h wußte daſſelbe faſt ganz unabhängig von der bis welche das Land beherrſchte mit Grauſamkeit amtliche Petersburger Regierungsanzeiger“ meldet,
Conrahi. herigen Herrin, der Pforte zu machen. Er war ausrottete; auf demſelben Boden iſt jetzt in dem hat die ruſſiſche Regierung zugeſtimmt. Graf
nburg. nach beſtem Wiſſen bemüht, das Aufblühen des Heere ein neues Prätorianercorps entſtanden, Kalnoky hat, wie das officiöſe Wiener „Fremden
Jrun, od. Ki Landes zu fördern; aber er ſuchte dies nach der welches dem nicht übermäßig intelligenten, aber blatt beſtätigt bei Ueberreichung der formellen
herſchlägeri Art aller Despoten zu thun. Für ſeine koſt willensſtarken Arabi Paſcha folgt. Jn dem früher Einladung erklärt, daß OeſterreichUngarn die
ſpiel in d Ah h ſpieligen Pläne brauchte er ſehr viel Geld, und gänzlich willenloſen Volke hat ſich eine National Conferenz im Prinzip annähme in der Voraus

Juni 180 dies ſuchte er aus dem Lande durch die drückendſtenpartei gebildet, welche in der muhamedaniſchen ſetzung, daß auch die anderen Mächte zuſtimmen
voli. Steuern, Zölle und Monopole zu preſſen. Es Geiſtlichkeit wie in den intelligenteren Kreiſen würden. Jn Betreff der übrigen Großſtaaten iſt

gab z. B. ein Jndigo und Bamwollmonopol; ihre Stützen hat und ſich mit Arabi gegen die
für jede Dattelpalme, für jedes zur Bewäſſerung

die offizielle Rückäußerung noch nicht bekannt
Einmiſchung des Auslandes in Aegyptens innere

langenes Verlan gegeben worden.r, oder De ſtö
urgerin de Alkers nöthige Schöpfrad, für jede Barke Angelegenheiten wendet. Aegypten für die Aegypter Noch eine andere Botſchafter Conferenz
Sqauſpiel o jedes Stück Vieh ja ſelbſt für den trockenenſiſt ihre Parole, und Tewfſik iſt ihnen zuwider, als die, welche das Nilland in Ordnung bringen
gen 8 Ut Weſen Dünger und das Stroh, das kümmerliche Brenn weil er Frankreichs und Englands Schützling iſt. ſoll, ſteht in bäldiger Ausſicht. Der europäiſche
entagen I l naterial des Fellah, mußte eine nicht unbeträcht Arabi hat ſich, von der Nationalpartei unterſtüßt, Areopag wird demnächſt, und zwar gleichfalls von

liche Steuer gezahlt werden. Doch trotz des un
ermeßlichen Reichthums des Landes, welcher ſämmt
lich in die Kaſſen Mehemed Ali's floß, und trotz
dem die Bevölkerung damals eine willenloſe Heerde
war, brach das Steuer und Monopolgeſetz noch
bei des Paſcha's Lebzeiten ſchmählich zuſammen,
ünd dieſer berief jetzt ſogar eine Art von Volks
Wrtretung, welche ihm angeben ſollte, wie trotz
der gänzlichen Verarmung der Bevölkerung ſo
viel Steuern aus dem Lande zu preſſen ſeien, wie

bereits zum thatſächlichen Herrn des Landes auf
ſchwungen. Die Weſtmächte verlangten ſeine
Entfernung er that ſo, als ob er ihren Wünſchen
nachgeben wollte, als er aber ihre Abſichten er
forſcht hatte, ſtellte er ihren Forderungen ein ent

Frankreich, angerufen werden wegen der Donau
frage: aber nicht etwa, um eine Entſcheidung
zu treffen über die von verſchiedenen Jngenieuren
entworfenen Pläne für die Schifffahrtsregulirung
des großen Stromes, ſondern endgültig zu be

ſchiedenes Nein entgegen. Frankreich und Eng ſtimmen, nach welchem Reglement die Donau
land ſetzten nun eine Flottendemonſtration in ſtrecke von Galatz bis zum Eiſernen Thor im
Scene dieſe hätte vielleicht Erfolg gehabt, wenn Stande erhalten reſp. verbeſſert werden ſoll.
ſte ernſt gemeint geweſen wäre. Aber in Kairo Jahre lang beſchäftigt ſich ſchon die ſogenannte
wußte man, daß beide Mächte gar nicht gewillt!„Gemiſchte Commiſſton“, beſtehend aus den vier

leichteren m h

rfeitſg an. hl
ntgegen man früher. Und als die Berufenen ihm darlegten, waren, der Spazierfahrt ihrer Kriegsſchiffe die Uferſtagagten: Oeſterreich-Ungarn, Rumänien, Ser
terte Aen nbe daß das unmöglich ſei, daß das Land in jeder That folgen zu laſſen, und ſo hatte die Demon bien und Bulgarien, mit der Abfaſſung eines

eziehung am Abgrunde ſtehe, da wurde dern ſtration nur die Folge, die Aegypter zu reizen Reglements, ohne mit dem Opus zu StandeSspot wüthend, klagte über Verrath und legtelund das zu fördern, was ſie verhindern ſollte. zu kommen. Der Kaiſerſtaat verlangt den Vorſitz
rein die Regierung nieder, endete aber, trotzdem er noch Tewfik wollte nachgeben, das Miniſterium Arabi's und die ausſchlaggebende Stimme in der Com

dann und wann Beweiſe der alten Energie gab,
in Geiſteszerrüttung.

Von ſeinen Nachfolgern Abbas, Said, Jsmail,

demiſſionirte, erregte aber zugleich einen Sturm
im Lande gegen ſeine Entfernung und für die

miſſion, dieſer Forderung widerſetzte ſich aber
insbeſondere Rumänien. Da machte der franzöſiſche

2 Abſetzung Dewfik's. Deſſen Nachgiebigkeit gegen Vertreter in der europäiſchen Donaucommiſſton, derenAm Luſt iſt viel Gutes auch nicht zu melden die Weſtmächte ſcheint ihm die Herrſchaft koſten Obhut die Strecke von Galaßz bis zur Sulinamündung
Juni en Die Einnahen des Landes begannen bei deſſen zu ſollen. Frankreich und England haben eine überträgeniſt, Mr. Barrere, den Vorſchlag, das Präſi

i Verſan n er Hilfsquellen allmählich wieder reicher zu ſchwere Niederlage erlitten. Erſteres möchte gern dium in der gemiſchten Commiſſton ſolle unter den
er vo ießen, aber die Herrſcher brauchten noch viellgemeinſam mit England interveniren, und wenn Mächten dee europäiſchen Commiſſion alphabetiſch

a n mehr Geld, als die geplagten Fellah's aufbringen England wegen anderweitiger Schwierigkeiten ſeine alterniren. Nachdem dieſer Vorſchlag nach langen
zu ift konnten. Als die Pforte zur Zeit des Krim Truppen zurückziehen müßte, würden die Druppen Verhandlungen die Zuſtimmung geſunden hatte,

krieges das Anleiheſyſtem der europäiſchen Staaten
ennen lernte, wurde daſſelbe bald auch den Herren
am Nil geläufig, und wie am goldenen Horn, ſo
führte man auch in Kairo eine Zeit lang ein
luſtiges Leben. Das dauerte ſo lange, als Europa,
Wnn auch gegen immer höhere Zinſen, neue

Amen vorſtreckte. Als es ſchließlich bei der

Frankreichs bleiben und Aegypten nicht mehr ver arbeitete Mr. Barrère ein Reglement aus, mit
laſſen. Deshalb iſt England gegen jede gemein deſſen Berathung die europäiſche Donaucommiſſton
ſame, aber auch gegen Frankreichs geſo nderteſſich in ihrer Sitzung vom 11. bis Ende Mai
bewaffnete Jntervention, zu welcher auch die eingehend beſchäftigte. Das Reſultat der Be
übrigen Mächte nicht ihre Zuſtimmung geben rathung iſt die Annahme des Barrere'ſchen Regle
würden. Die Hoffnung, eine einigermaßen be ments ſeitens aller Staaten bis auf Rumänien
friedigende Löſung zu finden, wird jetzt allgemein Die Botſchafterconferenz, welche, wie erwähnt
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demnächſt von Frankreich in Vorſchlag gebracht
werden wird, ſoll den Widerſtand Rumäniens
und Bulgariens zu überwinden ſuchen und ein Grolle zu andererſeits könnten die Radicalen die
Reglement über die Jnſtandhaltung reſp. Ver
beſſerung der Donauſtrecke von Galatz bis zum
Eiſernen Thor endgültig feſtſtellen.

tag, der ſoeben in Magdeburg abgehalten worden
iſt, hat über eines der Geſetze, durch welche die
Periode der wirthſchaftlichen Reform ihren Charakter

könnte.

Ehren Garibaldi's natürlich nur mit bitterem

Gelegenheit zu antipäpſtlichen und republikaniſchen
Kundgebungen benutzen wollen. Der reichlich

jaufgehäufte Zündſtoff kann bei dem leiſeſten An
Der Allgemeine Deutſche Handwerker laß explodiren. Grund genug für alle Betheiligten,

ſich der größtmöglichen Vorſicht und Selbſtbe
herrſchung zu befleißigen. Unerquickliche Reibungen
und turbulente Straßenſcenen würden eine ſchlechte

erhält; nämlich über das im vorigen Jahre an Todtenfeier für Garibaldi ſein, dem die Einigkeit
genommene Jnnungsgeſetz, ein geradezu vernichten und Ehre Italiens über Alles ging.

des Urtheil gefällt. Er hat den Satz ausge
ſprochen, daß man auf Grund dieſes Geſetzes
Jnnungen nur zu dem Zweck bilden könne, um
der Regierung den Beweis zu liefern, daß auf
ſolchem Wege die erwünſchten Erfolge nicht erzielt
werden können. Nun iſt freilich dieſer Hand
werkertag in unſeren Augen keine Autorität und
auf ſein alleiniges Zeugniß hin würden wir es
nicht glauben, daß das Geſetz grundſchlecht iſt,
allein wir möchten doch die Frage beantwortet
haben, wer denn an dieſem Geſetze eine Freude
hat. Der liberal geſinnte Handwerker braucht es
nicht, und dem Zuünftler thut es nicht genug,
weil der Züftler an der Anſchauung feſthält, daß
ihm nur durch den Jnnungszwang geholfen werden
koönne, gegen welchen ſich doch im vorigen Jahre
ſelbſt ein konſervative Führer mit aller Entſchieden
heit erklärte. Schutzzöllner, Zünftler und Agrarier
laſſen ſich durch Abſchlagszahlungen nie befriedigen,
und darum muß man ihren verkehrten Tendenzen
von Grund aus mit aller Entſchiedenheit ent
gegentreten.

Ganz Jtalien iſt in Trauer Der Tod hat
am Freitag Nachmittag 6 Uhr den Einſiedler
von Caprera, Giuſeppe Garibaldi, und mit
ihm die letzte Hauptfigur, ja den eigentlichen
Helden des gewaltigen Dramas der nationalen
Einigung Jtaliens von dieſer Erde abgerufen.
Jm Augenblick ſind alle Parteien des Landes im
Gefühle des Schmerzes übek das Hinſcheiden des
Lieblings des italieniſchen Volkes geeinigt und ſo
wirkt er, der ſo viel zur Einigung ſeines Vater
landes beigetragen, nun auch über ſein Leben
hinaus verbindend und verſöhnend. Es iſt, als
fühlten Alle, daß der Mann, deſſen Leben der
ganzen Nation geweiht war, auch im Tode An
ſpruch hat auf die Dankbarkeit und Verehrung
Aller ohne Ausſchluß und Trennung. So wurden
denn die Vorſchläge, die in der Sonnabendſitzung
der Deputirtenkammer der Präſident Farini und
der Miniſterpräſident Depretis einbrachten, um das
Andenken des großen Patrioten würdig zu be
gehen, ehrfurchtsvoll angehört und ohne Wider
ſpruch angenommen. Weder von rechts noch von
links, weder von monarchiſcher noch von radicaler
Seite erhob ſich ein Mißton. Die Beiſetzung im
Pantheon dicht neben dem Grabe des erſten Königs
von Jtalien, die ſowohl das Land als die Regierung
und wohl auch die königliche Familie gewünſcht
hatten, verbietet ſich zwar durch die letztwilligen
Verfügungen des Verſtorbenen, die für deſſen
ſchlichten Sinn bezeichnend ſind. Danach ſoll die
Leiche verbrannt und die Aſche in einer Urne
auf Caprera beigeſetzt werden. Eine prunkvolle
Beerdigungsfeier in Rom iſt damit unmöglich ge
macht. Aber die Nation will es ſich trotzdem
nicht nehmen laſſen, ihrem Liebling die letzten
Ehren zu erweiſen. Der Beiſetzung in Caprera,
bei der Regierung und Kammern vertreten ſein
werden, ſollen ſich noch beſondere Feierlichkeiten
in Rom anſchließen. Garibaldi's Parlamentsſttz
wird durch eine Gedenktafel mit Jnſchrift aus
gezeichnet werden auf dem Janieulus ſoll ſich
zu ſeiner Ehre ein Denkmal erheben, für das die
Subſeriptionen bereits im Gange ſind ſeinen
Hinterbliebenen werden entſprechende Penſtonen
ausgeſetzt. So iſt Alles vorbereitet, um das Ge
dächtniß des Todten in einer Weiſe zu ehren, die
ſeiner wie Jtaliens würdig iſt. Möge nur die
herzliche Theilnahme und die brüderliche Stimmung,
die ſich jetzt im ganzen Lande kundgiebt, ſich als
nachhaltig erweiſen. Nach den Erfahrungen, die
man früher in Jtalien gemacht, iſt allerdings die
Befürchtung nicht ganz ausgeſchloſſen, daß es bei
den bevorſtehenden Trauerfeierlichkeiten hier und
dort zu Zwiſtigkeiten und Exceſſen kommen

Die türkiſchen Commiſſäre Derwiſch Paſcha,
Lebib Effendi und ein Ulema ſind Sonnabend
Abend von Konſtantinopel auf der echt „Jzzedin“
nach Alexandrien abgereiſt.

Deutſchland
(Prinz Karl), der Bruder unſeres Kaiſers,

iſt, wie ein Telegramm aus Kaſſel meldet, am
Sonnabend von einem ſchweren Unglücksfall
betroffen worden. Als der hohe Herr ſich am
Nachmittag nach dem Diner vom Tiſche erheben
wollte, glitt er aus und fiel ſo unglücklich nieder,
daß er ſich einen Bruch des Oberſchenkels zuzog.
Bei dem Alter des Patienten er zählt jetzt
81 Jahr giebt dieſer Unglücksfall leider zu
den ſchwerſten Bedenken Anlaß. Der Leibarzt
des Prinzen Karl, Dr. Valentini, hat ſich
daher telegraphiſch mit der Bitte nach Berlin ge
wandt, einen der bedeutenden Chirurgen dieſer
Stadt nach Kaſſel zu ſenden.

S Zur Taufe unſeres jüngſten
Prinzen.) Zwei Kaiſerinnen und drei Kaiſer
werden, wenn auch nicht ſämmtlich in Perſon,
ſo doch unter Stellvertretung bei der Tauffeier des
Prinzen Friedrich Wilhelm als Pathen fungiren
Außer der Kaiſerin von Jndien und Königin
von England und unſerem Kaiſerpaare den
Urgroßeltern des Täuflings ſind nämlich als
Pathen geladen worden Kaiſer Alexander III. von
Rußland und Kaiſer Franz Joſef II. von Oeſter
reich, welch Letzterer durch den Kronprinzen
Rudolf vertreten ſein wird. Die Nachricht eines
Berliner Börſenblaktes, daß Fürſt Bismarck als
Taufpathe geladen ſei, iſt bereits deinentirt worden
und wollen wir nur noch nachtragen, daß der
Reichskanzler, ſelbſt wenn inan das feſtſtehende
Hof Ceremoniel zu ſeinen Gunſten hätte um
gehen wollen, auf Grund des deutſchen Staats
rechtes von der Pathenſchaft ausgeſchloſſen iſt.
Der Pathe muß nämlich ebenbürtig ſein, d. h.
aus hohem Adel ſtammen. Man verſteht unter
demſelben ſouvergine Fürſten und Fürſtinnen
und ihre Angehörigen, und die ehemaligen reichs
unmittelbaren Herren

(Der Bundesräath) hielt nach längerer
Unterbrechung am Sonnabend wieder eine Sitzung.

(Wirkung der Getreidezölle.) Nach
der amtlichen Statiſtik hat im Verkehr mit Belgien
die Ausfuhr aus dem deutſchen Reiche von Ge
treide aller Art, Mehl und Mehlteige 1880 um
55520000 Kg. im Werthe von 12614000 Frk.
abgenommen, dagegen hat zu gleicher Zeit die
Einfuhr in das deutſche Reich von Getreide aller
Art, Mehl und Mehlteige um 66561 000 Kg.
im Werthe von 8640000 Frk. zugenommen.
Vergleicht man dieſe Zahlen, ſo ergiebt der erſte
Blick, daß in der Einfuhr vorzüglich Getreide
ſteckt, welches über Antwerpen nach Deutſchland
eingeführt worden iſt, während in der zurückge
gangenen Ausfuhr ein guter Theil verarbeiteten
Getreides enthalten iſt, wie ſich ohne weiteres
aus der Werthpoſition ergiebt. Der Getreidezoll
hat alſo die vermehrte Einfuhr fremden Getreides
nicht gehindert, dagegen die Ausfuhr verarbeiteten
Getreides ganz bedeutend verringert. Es iſt dies
eine ſolche Jlluſtration der Getreidezölle, wie ſte
ſchlagender nicht gedacht werden kann.

Gur Lage der Deutſchen in Ruß-
land Großes und nicht unberechtigtes Auf
ſehen hat ein am Freitag erſchienener Artikel
der „Kreuzztg.“ über die Bedrohungen der Deutſchen
in Rußland durch den Haß nicht nur der pan
ſlaviſtiſchen, ſondern auch der altruſſtſchen Partei
hervorgerufen. Berichte über Mißſtimmung gegen
Deutſche in Rußland ſind oft, namentlich in

Die Clericalen ſehen den Ovationen zu letzterer Zeit erſchienen und meiſt ſofort als Ueber

Die „Kreuzztg.“ aber gilt namentlich bezüglich
ruſſiſcher Verhältniſſe für ſehr unterrichtet, und
man ſieht daher die in Rede ſtehende Mittheilung
als eine Art von Nothſchrei an. Bezeichnend
für die ganze Lage iſt es, daß die „Kreuzztg.“
ſchon ſeit einiger Zeit über den Mangel an Energie
bei dem Hofe und bei der Regierung gegenüber
dieſen Erſcheinungen von Nationalhaß klagt, und
damit die jedenfalls gefährdete Stellung unſerer
Ländsleute in Rußland zugiebt. Berliner großen
Handlungshäuſern, welche mit Rußland in Ver
bindung ſtehen, iſt übrigens ſchon ſeit längerer
Zeit mitgetheilt worden, daß die Deutſchen von
dem Nationglhaß der Ruſſen weit mehr zu leiden
hätten. als es je in Frankreich im Jahre 1870
der Fall war und daß man in den dortigen
deutſchen Kreiſen auf das Schlimmſte gefaßt ſei

(Ueberden Händwerkertag in Magde
burg) wird der „Trib.“ von dort geſchrieben
Es iſt ein eigenthümliches Ding mit dieſem Hand
werkertag. Wollte man darunter eine Repräſenta
tion der deutſchen Handwerker verſtehen, ſo würde
inän irre gehen wir ſahen auf dem Congreß
Lute, die weder dein Gewerbeſtande ange
hören, noch ſich mit den einſchlägigen Fragen
vertraut gemacht haben. Die Herren Dr. Pola
kowski und der Bibliothekar der Kriegsakademie
verdankten ihr Mandat gewiß weniger ihrer Ver
traütheit mit dem Zuſtande des Handwerks, als
der Thätigkeit, welche ſte in antiſemitiſchen und
chriſtlichſocialen Verſammlungen entwickelt. Nach
alledein war es denn auch nicht zu verwundern,
daß der Congreß und ſeine Verſammlungen auf
jeden Theilnehmer einen geradezu kläglichen Ein
druck machen mußte. Jn keiner einzigen Frage
herrſchte völlige Uebereinſtimmung, jeder Einzelne
glaubte das Necept zur Aufbeſſerung des Hand
werks in der Taſche zu haben. Am ätgſten
trieben es die UltraNeactionären, d. h. Diejenigen,
welche nicht nur für die obligatoriſchen Jnnungen,
ſondern auch für die Einführung der Arbeits
bücher für alle Arbeiter (ohne Rückſtcht auf
das Alter) ſchwärmen; immer und immer
wieder glauben ſie betonen zu müſſen, daß Zucht
und Sitte im Handwerk das einzige Mittel zur
Förderung des Gewerbes ſeien. Sie
Kuf den Fürſten Bismarck als den „Retter
des Handwerks“ hin und beſchwören die An
weſenden, den Reichskanzler in jeder Beziehung,
natürlich auch bei den Wahlen, zu unterſtützen.
Dieſer Richtung ſtanden die Anhänger der faeul
tativen Jnnungen gegenüber und dieſen wieder
die nicht unerhebliche Zahl derer, welche von den
Zwangs reſp. facultativen Jnnungen überhaupt
nichts wiſſen wollen, vielmehr die Selbſtthätigkeit
der Handwerker als Baſis der Beſſerung des
Gewerbes betrachten. Als Führer der letzteren
Richtung trat der Malermeiſter und Stadtverordnete
Brink in Magdeburg auf, der mit großem Geſchick
den Zünftlern gegenübertrat. Daß bei dieſer
weitgehenden Differenz der Anſchauungen in den
Prinzipienfragen etwas Erſprißliches aus den
Verhandlungen nicht reſultiren konnte, liegt auf
der Hand und mag auch dem Regierungspräſidenten
v. Wolf f nachgerade eingeleuchtet haben, obwohl

derſelbe in ſehr auffaälliger Weiſe, jedenfalls in
höherem Auftrage, den Congreß der Sympathien
der Regierung verſtcherte. Dieſe Haltung des
Regierungspräſidenten hat nicht wenig dazu bei
getragen, die reactionären Elemente zu beſtärken,
auf ihren Forderungen zu beharren. Keinen
Erfolg hat der Congreß ſo ſehr verfehlt als den,
eine Einigkeit der Handwerker bei den nächſten
Wahlen vorzubringen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die beiden Reichstagscommiſſionen

für die Vorberathung der Gewerbeordnungs
novelle und der Verſicherungsgeſese
haben ſich ſeit Mitte voriger Woche rüſtig an ihre
Arbeit gemacht; ſie haben den Gedanken der
Zwiſchencommiſſtonen, da die Entſcheidung über
die fernere geſchäftliche Behandlung dieſer Geſetz
entwürfe augenblicklich noch nicht getroffen werden
kann, einſtweilen auf ſich beruhen laſſen und
und ſcheinen den Verſuch machen zu wollen, ihre

treibung oder gar als Erfindung bezeichnet worden.
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weiſt ſofort als h e Rahbwme 5 er ne den Ein kleines Fabrikgrundſtück, in welchem bisherung bereihnn n Arbeiten in dem Rahmen gewöhnlicher, neben den Anzeigen in kleines Fabrikarundſtüc,net z e 5 nne nd Deſtillation betrieben, mit neuerbauteme e e e t e Staat h e ne esehr unterrig niſſtonsberathunge gen. Jnde a Tri zu den verſchiedenſten Anlagen ſich eignend, iſt äuehe n m man ſich, wie der „N. L. C. aus den vent Laete eken ee ehge billig mit e Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei
re n n n Kreiſen der Commiſſtonsmitglieder mitgetheilt wird, Hofmann; Guſtav Richard, S des Möbeltransporteurs Gr. LXeil. Halle a/S.
diß be M nſcht die Unmöglichkeit oder wenigſtens Unwahr- r Karl, S. des tag (M. 16525.) Jägerplatz 8 I.

tet einlichkei f. dieſem Wege bei der ſchon ſo Pfeiffer. Getrauet: der Möbeltransporteur Bernun än d e tet Zeit zu ren e S kein hier mit Frau W. B. geb, Schulze Beerdigt. Von beute gu ſieht ein Traus-
Ring don ſart vorgerückten Zeit zu einem Pottiven e en 8. Juni ein unehel. S. den 1. die jüngſte T. port ſchöner hochtragender und

ationglhaß i n zu gelangen, und dieſes Gefühl, höchſtens Ehe des Schneidermſtrs. Weiß; die einzige T. des Me nenmilchender Kühe mit den
dele Se in „ſchähbares Material“ für eine ſpätere Zeit zu chanikers Goldnau; den 5. die todtgeb. T. des Handarb.W n ünſt lefern, prägt den Commiſſtonsberathungen ſchon h Her Diner ateg, bahn a b Kälbern bei mir zum Verkauf.

t. Wien S I rin r Dounerstag, nachmittag awit Rußland h feht den Stempel einer gewiſſen i tbarkeit Uhr, Gottesdienſt. Herr Paſtor Keineken. Louis Nürnberger-
s ſchon e uf. Mit dem Wiederzuſammentritt des Plenums, Reumarkt. Getauft: Heinrich Richard, S. d. Bild Viehhändler

aß die die das ſelbſtverſtändlich ſeine Arbeiten in raſcher n e e S. d es 2Auhhſchen 3 für erledigen will, wird den Händel; Auguſte Anna, T. des Handarb. Roſenbaum; j fweit mehr in Folge Zug für Zug erledigen Hermann Franz, S. des Handarb. Rauſchenbach. Be Eine Partie faſt neue Riſten,
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e Commiſſionen die Zeit ſo erheblich eingeſchränkt
tden, daß an ein erſprießliches Fortarbeiten

ihn um mehr zu denken ſein wird ſchon jetzt ſind
Ah de Commiſſtonen oft ſpärlich genug beſucht

Eine große Zahl von Directoren, Beamten
ind Vertreter in Deutſchland conceſſionirter Un
allverſicherungs-Geſall ſchaften hat in

dieſen Tagen eine mit umfaſſenden Motiven ver
ſchene Petition an den Reichetag gerichtet, in

wen

olt geſhüchn

erdigt: der jüngſte Zwillingsſohn des Schneidermſtrs.
Mälzner.

Altenburg. Getauft: Georg Alfred, S. des Gas
meiſters Richter; Ernſt Paul, ein unehel. S.; Anna, eine
unehel. T. Getrauet: der Hausſchlächter Böttcher
hier mit Frau verw. A. A. M. Jauk geb. Bachmann hier.

Donnerstag, früh 11 Uhr, allgemeine Beichte und
Abendmahl.

Geboren ein Sohn: dem Schuhmacher Otto; dem
girchennachrichten von Lauchſtädt. Mai 1882

zu jedem Verſandt paſſend, verkauft
F A. Matto, Roßmarkt 5.

Ein fettes Schwein
ſteht zu verkaufen Vorwerk Nr. 11.

Zwei Lauferſchweine ſind zu
verkaufen bei

m Frau Stock, KreuzſtraßenEcke 4.
Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 8

n guf dem Co pelgte en B s Sattler Schimpf d db. eine Tochter demn e t n e wen el 5bb an h Wthet hr er per en e n zu vermiethen undwerben athe eingebrachten Geſetzentwurfe, betr. „di A. jer; zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragenciſhagſe d g er Badereſtaurateur Schwarz und Jgfr. A. Wehle hier Sand Nr. 1 im Laden.
Nie Herren D. Joh

UÜnfallverſicherung der Arbeiter in
der vorliegenden Geſtaltung die verfaſſungs mäßige

der Hob. A. Heye und F. W. Meerbote hier. Ge
ſtorben der Kaiſerliche Poſtverwalter Mußmann, im Eine freundliche Wohnung im Hauſe Oberbreitte

ir der Krichödkſeen ſti ter 59 e 3 65. Jahre, Herzleiden; Th. B. Rudolph, im 22 Jahre, ſtraße Nr. 3 (erſte Etage) iſt zu vermiethen und am
iß n hn J Zim W Aſien n 5 Muttertrebs; des Hob. Schach T. im 1. Jahre, Unter I. Oetober zu beziehen. F. A. Matto,

ſt ird flichtgeſes vom 7. Juni 1871 durch Aus (eibsentzundung. Roßmarkt 5.
des Hand a dehnung auf bisher noch ausgeſchloſſene Ge Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen

in äntſen e ind werbe und auf alle Unfälle mit Ausnahme der jriſſtan s Jeger r o ekurg Markt Nr. 15. C. F. Liebich.
ngen entcet 9. vorſählich herbeigeführten, jedoch unter Begrenzung Eyeſ chließungen: der Hausſchlächter Böttcher mit

nicht

e Verſainplunnen a

jü Wridt der Entſchädigungsbeträge zu reformiren, ſo wie
d 2 des Geſetzes hinſichtlich der Beweislaſt

der verw. Hob. Jauck, A. A. M. geb. Bachmann, Unter
altenburg 7; der Gärtner Proch, Halleſche Str. 27, mit S hradczu kg O den Beſtimmungen in F 1 analog zu geſtalten E. P. Mitter, Neumarkt 63. Geboren: ein unehel. franzöſiſche und ſteyriſche unter Garantie

einer en i d a S. dem Steindrucker Harniſch ein S., Neumarkt 54 V J J W t t jm e 9 falls e Erwarten e Regierungsvörlage in unehel. S. dem en n Dannenberg ein S., C e I il. 6 es 6 ne
mung de Ehrh der ein im Prinzip damit übereinſtimmendes Ge Sberbreiteſtr. 22; dem Hdb. Heſſelbarth ein S. Neumarkt empfiehlt billigſt
gfbeſſtung do d. h Annahme finden ſollte, welches den Geſchäfts 27; dem Lehrer Nürnberger ein S., Karlſtr. 3; dem C S i ßi M kt 15haben An e bereb der in Deutſchland conceſſtonirten Privat Sfadtſekretär Müller ein S Gotthardtsſtr. 21; dem S S Lie ich, ar

ren d.h. Angh all et e Klempnermſtr. Elbe ZwillingsT., Schmaleſtr. 20; demären, Ah An Unfallverſtcherungsgeſellſchaften unmöglich macht, Kaufm. Wolf eine D. Roßmarit Geſtorben: Formulare zu
gatoriſchen Hunn ghichzeitig in das betreffende Geſetz Beſtimmungen des Penſionärs Kreft Ehefrau geb. Rickehörr, 71 J. 11 werührung der e gufzunehmen, durch welche die Entſchädigungs- Entkräftung, Johannisſtr. 17; eine unehel. T. Zoll-Inhaltserblär U SCen,

(ohne Rücſſt af Berechtigung der dadurch beeinkrächtigten 6 M. Scharlach ein unehel. S. C M. Krämpfe r Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
n ne en e t Vertreter n es Schneidermſtrs. Weiß T., 11 M., Krämpfe, Markt n Beeimmer und nnn Nrectoren, Beamten und Vertreter anerkannt und s des Hdb. Mälzner S., 3 M., Krämpfe, Neumarkt 11; räthig die Buchdruckerei von
u müſſen v Ach die Norm fur die Entſchädigung feſtgeſetzt. wird. des verſtorb. Schneiderinſtrs. Wanderlich Etefr. geb: Th. Rößner, ar. Ritterſtr. 28.

s einige Minne Frenzel, 65 J. 8 M., Rippenfellentzündung, Brühl 15,ſeien. Sie woln Lit t des Mechanikus Goldnau T., 3 W., Vorwerk 22; des Raume otterie
t u n n s iteratur. Hdb. Beine todtgeb. T., Milchinſel 1. des vonie im Verlage von G. Freytag in Leipzig erſchei Jhrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſenbeſhwören d nende Deutſche Univerſalbibliothek: „Das Wiſſen der Mobiliar xtr. Aurtion gegründeten
in jeder Byrhun m welche e die e n e ſetzt, in in Merſeburg und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden

nan Liner langen organi gegliederten Reihe von ſelbſt 5 9hen n ſtändigen Einzelwerken Anregung und Gelegenheit zur M i 1 Albert Dwrein n Königreiche achſen.
Anhänge de ſ. Hrientt Sonnabend den 10. d. M von vormittags 29 1 Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20000, 10099e Nun e e nen allen Feldern des Wiſſens darzubieten, Uhr an, ſollen im hieſ. Rathskellerſagle 2 Sophas, 3000, 1000, 3000 u. ſ. w., zuſammen 3 500 Gewinne

ne Freitet raſch vorwärts Zwei der auch äutzerlich ſehr ſ. Vucherſchrank und div. andere Schränke verſch. Tiſche m Geſammtwerthe von 211060 Mk.
derer, welſe wo den geſchmackvollen Bände „der dreißigjährige Krieg“ von Stühle, 1 gr. Spiegel, Uhren, Bettſtellen, Federbetten, Ziehung am 12. Juni 1882 in Dresden.

Gindelh und die „allgemeine Witterungskunde von Dr.

berha tHermann J. Klein“ ſind bereits erſchienen drei andere,
ſüt

I Korbmeunblement, 2 Bücherregale, 1 gutes dunkles,t Looſe à 5 Mk. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.
kafelförm. Jnſtrument, ſowie 1 Partie Schnittwaaren,Innung

eht die Echſtſft zwei ins Gebiet der Geſchichte einſchlagende und einſgi i dergl. m. meſſtbietend Baar Sder Bſtun V naturwiſſenſchaftlicher, ſind im Erſcheinen degriffen. Der ren et ereer e Aer
Führer dir ſteh r uns n ne e e Wer Merſeburg, den 5. Jani 1882. 99 a

S dekbldhe e“ von Klein, dürfte einen beſonders gr reis i fter und t n Leſern und Intereſſenten a en e e e hen endet be abrhenegetre er tder mit großen handlung ſind anztehend und die auf wi tli Wr o le de nete und h gen e S Heu und Hrümmet Verpachtung theilungen (mit Jlluſtrationen) aus dem getſtigen, ge
Anſchauungen ſtelung, die auch dem Fachmann manches Neue bringen in der Rlauſe vor Merſeburg. ſellſchaftlichen und geſchäftlichen Leben in den Ver

einigten Staaten und iſt für Alle, welche an dem
n Arfte, iſt jedem Leſer zugänglich, der auf allgemeineForlalches aus nabend den 10. d. M., nachmittags 4 Ahr, mächti blühenden Staatsweſen jenſeitdrſprtſlihe legt a nis Auſpruch erhebt. Der gelehrte Autor Hermann e diesjährige Heu n nen e e u re hre n e

ren konmt lein, dem wir eine Reihe trefflicher populär wiſſen o Jahr g ca. Intereſſe nehmen,„ferungöptäſtn ſhaſtlicher Werke verdanten, kennt die Meteorologie nicht 15 Morgen in der Klauſe an Ort und Stelle meiſt Dieſelbe erſcheint am 1., 10., und 20. jeden Monats
Regierun an eh n theoretiſch, ſondern ne praktiſch da er ln Leiter bietend gegen Baarzahlung verpachtet werden. und koſtet im Abonnement ganzjährig fl. 5 oder
leuchtet n der Wetterwarte der Kölniſchen Zeitung thätig iſt. Auf Merſeburg, den 4. Juni 1822. 10 Mk., incluſive FrancoZuſendung per Poſt.
We ſchen Grund gegebener Ertig g A. Rindlleisch, Kr.-Aue Commiſſ. Den Vertrieb für den Buchhandel u. Norddeutſch

e e Wieen- and ſat Hee nere ne nngreßz i r r ie vom HSee Haltuny Meteorologie, nämlich die Vorausbeſtimmung des 1ésen- erpachtung n ſei d Wripch e o en Was
A Wetters. Es iſt ſehr erwünſcht, daß auf dieſem Gebiete g e ern greng dal

t wenignicht t von höchſter praktiſcher Wichtigkeit, auf dem ſo viele Un im Tragarth. und franco zu beziehen ſind.
Flemente zu n beruſene ihr Unweſen treiben, ſich ein Fachmann in all Zer Whraang, elegant in Leinwanddege zitbeharrin emein zugänglicher Darſtellung lege läßt. Was Donnerstag den 15. Juni er. nachm. 2 Aßhr, r de en iſt zum Preiſe

t Auſchl al h ar in echt wiſſenſchaftlicher Begrenzung mit ſcharfer ſollen ca. 80 Morgen zum Dragarther Rittergute von fl. 5 oder zu beziehen.
n ben ten interſcheidung zwiſchen bewieſener Wahrheit und plau gehörige Wieſen in größeren und kleineren Parzellenerker bei ſibler Hypotheſe in dem letzterwähnten Kapitel mittheilt, meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden. Wilh Rö ßner,

denn e a acer m An e rn S h orts. i 6 Fandlſe unkte einer verläßlichen Wetterprognoſe zu ieten Merſeburg, den 2. Juni 2. 8 SNachrichten. und die Wißbegier theils direct zu befriedigen, theils A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. i. Auftr. iungieheret g9 e an ung

u niſſen n Befriedigung durch ſelbſtſtändige, geſchickt und ge ofßmar t 7,agscenn ngt Zenhaft angeſtellte Beobachtungen anzuregen. Das Kirſchen Verpachtung empfiehlt ſein großes Lazer beſchlagener Bierſeidel
erbeordn h das Fleich allen Banden der Univerſalbibliothet in den verſchiedenſten Fagons, ſowie Blumenvaſen.

erung T mm den wohlfeilen Preis von einer Mark durch alle Die diesjährigen Süß und Sauerkirſchen der Ge Zuckerdoſen, Butterglocken und noch viele anders
rſiche iſt qu Buchhandlungen zu deziehen iſt, darf als belehrend, an meine Kleinkahna auf der Naumburg Merſeburger Gegenſtände, ſtets das Neueſte, zu Geſchenken vorzüglich
Voche men M Wend und nützlich den weiteſten Kreiſen, ſpeziell aber Chauſſee ſoll Mittwoch den 7. Juni 1882, nachmit: geeignet, zu billigſten Preiſen.

n den an b nete An der er r für ihre Berufs e e Kayſer'ſchen Gaſthofe meiſtbietend ver t JEntſcheidun a rofitire achtet werden. 40 4 V kdie Enhf dieſe G e e h u t Kleinkayna, den 30. Mai 1882. es U 8 e arten
andlung ifen wi Marktpreis der Ferken Die Ortsbehörde, in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stück
nicht g. en in der Woche vom 21. Mai bis mit Juni 1882. Ein Laden mit Wohnung iſt umzugshalber billig zugvon Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber
beruhe voll t pro Stück 12,00 Mark bis 15,00 Mark. vermiethen Sand 16. Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.



Weißenfels, den 1. Mai 1882. Prima Emmenthaler Schweizerküſe
Den Verkauf unſerer echt bayriſchen Sahnenkäſe

n h n uin Merſeburg übergaben wir für dieſes Jahr wieder dem Zimmermeiſter Herrn W'oltr. de dutt
E. Hetzer daſelbſt. Wir werden bemüht ſein, den eehrten Abnehmern nur gute, Mut beine Waare unter billigſter Preisſtellung zuftheen DareDuh7 bI, Tage Ihr l
Werſchen-Weißenfelſersrannkohlen-Irtien- Geſellſchaft. h de Khenecher Meere

e e genAuf die vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Annahme William Hellwi en

von Lieferungen auf r u h P t d aufe er n GeſterWerschen-Weissenfelser Presskohlensteine Frinſte 9 e mongde
Flaſchen zu 3 Mark, wen fürcht

erm 250 Mt. und 200 Mt. incl. Glas de langhiermit ergebenſt, bemerkend, daß ich auch Gut Hensel,
Briquettes, Altenburger Schulvplatz 6 n 6003 wohl anböhm. Stückkohle und Pale ſhe dakiefern. Breunholz, in Scheiten und geſpaltet, Lachsforellen, de St

jederzeit zu den Tagespreiſen abgebe. n an MitMerſeburg, den 1. Mat 1882. e e in tW Ah deſt SeE. Hetzer, Zimmermeiſter. olff. e

S S e e r e V eS s lin2 Kurt h 9232 Vutzel abgeſS S S 2 döwenbräu 20 Fl. 3 2uk. excl. S un S mRiebecker Kctienbier ne S de indSt. Setri, Eulmb. Specialität 18, s S vEulmbacher Export 16 3 29 717 a S in denimitirt. Wayriſch 55 8 wo S z z S h dedZerſeburger Sitterbier r S aKöſener Weißbier 25 S 3 S dulſin, v22 22 2 e S 2 jVBaizenlagerbier S. geht u Sti Ah S Nadeer Kenempfiehlt das S S AſhoagungElaſchen- Bier Depöt e S d wieder ver
5 MinſſfeiertS e J J V äiner ſoforeinr. S ul e I 0 5 S S S wan ein St

S S 82 S a ee h e ihge auf MordDas VI ob r Wer e S aO G S a Ehe Aehren7 e S e el und Phargvon Geestarn Bern befindet ſich rMühlſtraße Nr. 3
lnten TorDer Unterzeichnete empfiehlt ſich gleichzeitig den geehrten Herrſchaften

F. weet Hereinzum Einpacken von Porzellan und Glaswaaren unter Uebernahme der Gaſ (Heſang Verein m e

Mi J lfändiee Guſtav Bernſtein. tet e cir e ehren trugh S T e e a e S B e c 2 iſte von vieller 5 ürger-Gesang- Vereinrühjahrs- und Hommer-Moden ee W einige Cin Bild und Text, farbigen Darſtellungen und Schnittmuſtern findet man in reichhaltigſter Fülle in der e (ndwirchſhasJlluſtrirten Frauen- Zeitung (Ausgabe der Modenwelt mit Unterhaltungsblatt). Preis vierteljährlich Tivoli Theater. en
2 Mt. e e el en e in a e nes vorräthig, ſowie direct von der Expe Dienſtag den 6 Junt 1882 h reltagditivn in Berlin W. Potsdamer Straße 38, zu erhalten. e f. B eAm 1. April hat der Abdruck einer neuen, überaus ſpannenden Novelle „Bezauberke en of Berndt. Putliß.

Welt 6 von Ludwig Laiſtner begonnen. S Anfang 8 Uhr. Entrée im Vorverkauf 50 Pf. Merſe

Rischg arten. d hen
Friſche Kieler Speckbücklinge, ne r e III Abonnements Concerte Nun Rütt
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v Beilage zu Nr. 110 des Merſeburger Correſpondenten vom 6. Juni 1882.
Provinz und Amgegend.

Die dritte diesjährige Schw ürgerichts
periode beim Halleſche Landgericht wird am
3. Juli unter dem Vorſttze des Herrn Laudgerichts
Directors Reuter ihren Anfang nehmen.

Aus Stollberg i. S. wird noch über die
Verheerungen des Unwetters in voriger Woche
Folgendes berichtet Unſere herrlichen Feldfrüchte
ſind auf dem ganzen Stadtgebiete gänzlich ver
nichtet. Geſtern (Dienſtag) Abend kam von Norden
her ein fuürchtbares Unwetter. Es ſchloßte eine
Stunde lang es fielen Schloßen in der Größe
von Hühnereiern und zertrümmerten in der Stadt
wohl an 6000 bis 7009 Fenſtertafeln. Die
Woller' ſche Fabrik verlor deren an 600 bis 700
Und die Strafanſtalt. Hoheneck an 300 bis 400.
Noch am Mittwoch Vormittag lagen die Schloßen
in der Größe von Taubeneiern in großen Haufen
Doch dieſer Schaden iſt noch der geringſte Auch
nicht ein Kornhalm ſteht auf den ganzen Fluren
aufrecht. Das Sommergetreide, der Klee e. ſind
gänzlich in den Boden eingedämmert oder von der
Wurzel abgeſchlagen. Die Kartoffeln ſind ver
ſchlemmt oder liegen auf Rainen und Wegen.
Garten und Wieſen ſind zum großen Theil mit
Kies und Schlamm bedeckt. Heu und Stroh
ſind aufgezehrt. Was nun Jn die Keller und
Hauſer iſt das Waſſer ellenhoch gedrungen. Ebenſo
hart ſind die benachbarten Orte Neuölsnitz, Würs-
nitz, Niederdorf und Hoheneck von dieſem Un-
wetter getroffen worden.

Der Arbeiter Poppe und deſſen Ehefrau in
Genthin, welche am 20. Mai vom Schwüur-
gericht zu Stendal von der Anklage des an dem
Dachdecker Lengel verübten Mordes, beziehentlich
Verſchweigung des Mordes, freigeſprochen wurden,
ſind wieder verhaftet worden. Poppe wurde am
1. Pfingſtfeiertage in der Kirche feſtgenommen.
Bei einer ſofort abgehaltenen Hausſuchung fand
man ein Stück Uhrſchnur, wovon das andere
Stück der ermordete Legel bei ſich trug. Die An
klage auf Mord iſt von Neuem eingeleitet worden.

Aus Eilenburg ſchreibt man der M. h
Sieben Aehren aus einem Halme iſt gewiß ſchon
viel und Pharao hat daſſelbe auch blos geträumt,
als ein Zeichen von ſieben reichen Jahren, die da
kommen ſollten durch die Thatſache iſt aber
Pharago's Draum noch überboten. Auf der ſoöge
nannten Torgauer Höhe hierſelbſt iſt vom Hand
arbeiter Herrmann ein Roggenhalm gefunden, der
bei gleicher Höhe wie die anderen Halme neun

vollſtändig ausgewachſene, blühende
Aehren trug. Jn der Mitte ſtand die Haupt
ähre von vielleicht 10 bis 12 em und an beiden
Seiten derſelben waren je vier Aehren in Länge
von 4 em herausgewachſen. Dieſes gewiß ſeltene,
wohl einzige Exemplar eines Halms ſoll an das
land wirthſchaftliche Jnſtitut zu Händen des Herrn
Prof. Freitag in Halle abgeliefert werden.

Loßalnachrichten.

Merſeburg, den 6. Juni 1882.
Der Herr Oberxpräſident der Provinz Sachſen

hat mit Rückſicht auf den Beſchluß der Provinzial
Synode bezw. eines zu erwirkenden Verbots
des öffentlichen Handelsverkehrs an
Sonn- und Feſttagen ſämmtlichen ihm
unterſtellten Polizeiverwaltungen einen Abä nde
rungsvorſchläg zum 5 der Ober-Präſidial-
Verordnung vom 21. März 1579 zur gut
achtlichen Aeußerung zugehen laſſen. Hier-
nach würde, wie die „M. 3.“ berichtet, Werordnet
werden, daß an Sonn und Feſttagen der öffent
liche Handelsverkehr nur bis 9 Uhr vormittags
geſtattet wird und mit dieſem Zeitpunkte alle
Verkaufsläden c. zu ſchließen und für die übrige
Zeit der gedachten Tage geſchloſſen zu halten ſind.
Ebenſo würden mit dieſem Zeitpunkte die Schau
fenſter zu ſchließen und dergeſtalt zu verhüllen
ſein, daß die darin ausgeſtellten Waaren den
Blicken der Vorübergehenden entzogen werden,
ferner würden die vor den Verkaufsläden etwa
gusgehängten oder ausgeſtellten Waaren zit ent

fernen und endlich öffentlich aufgeſtellte Verkaufs
tiſche oder Stände zu räumen ſein. Der Verkauf
von Arzneimitteln in Apotheken würde dagegen
an jenen Tagen auch fernerhin geſtattet ſein und
der Verkauf von Lebensmitteln, ſowie von Roheis,
Tabak und Cigarren nur während der Dauer
des Vor und Nachmittagsgottesdienſtes
unterſagt werden. Das Umhertragen oder Fahren
von Waaren am Orte der gewerblichen Nieder
laſſung zum Verkauf würde endlich während der
ganzen Tageszeit verboten bleiben und es würden
in dieſer Weiſe nur Lebensmittel und Roheis bis
9 Uhr vormittags, Milch dagegen bis 12 Uhr
vormittags feilgeboten werden.

Für die nicht geringe Zahl hieſiger Sänger
und ſonſtiger Theilnehmer am deutſchen Geſangs
feſt, welche in dieſem Sommer Hamburg be
ſuchen, wird die Nachricht von Intereſſe ſein, daß
die Jnſel Helgoland vom 10. Juni ab viel
leichter als bisher erreichbar iſt. Die Züge der

unterelbeſchen Eiſenbahn verkehren von dem ge
dachten Tage ab direct von Harburg bis Cux
haven und von letzterem Orte fährt täglich ein
Dampfer mit drei Stunden Fahrzeit nach Helgo
land hin und zurück. Der Abgang wird ſich an
die aus Norddeutſchland kommenden Schnellzüge
anſchließen. Mit den deutſchen Staatsbahnen iſt
ein Axrangement getroffen worden, wonach von
Berlin, Magdeburg, Leipzig, Frankfurt a. M.,
Hannover, Kaſſel, Bremen und Hamburg directe
Billets nach Helgoland mit 25 Procent Preiser
mäßigung ausgegeben werden, die 30 Tage giltig ſind.

Die große Dratoriumaufführung, welche
der Schumannſche Geſangverein bisher
immer Ausgang des Sommers veranſtaltet hat,
wird dieſes Jahr noch vor den Sommerferien
und zwar am 14. Juni ſtattfinden. Zur Auf
führung gelangt das Händel' ſche Oratorium
„Joſug“ mit ganz vorzüglicher Beſetzung der
Soloſtimmen: Frl. Hoppe, Frl. Eichler aus
Leipzig, Hr. Concertſänger Dierich ebendaher
und Herr Domfänger Schulze aus Berlin
Von den zahlreichen Kunſtfreunden unſerer
Stadt, unter denen gewiß viele den Ausfall des
Pfingſt Orgelconzertes lebhaft bedauert haben,
wird dieſe Nachricht gewiß freudig begrüßt werden.

Bei der am 1. d. M. ſtattgehabten Thier
ſchau in unſerer Nachbarſtadtt Weißenfels ſind
aus hieſtgem Kreiſe folgende Ausſteller prämiirt
worden 1) Für Pferde. Zimmermann-
Lochau injt der großen ſilbernen Staatsmedaille
(für einen 2jähr. Hengſt) und einem erſten
Geldpreiſe, Frauendorf-Knapendorf und
Eckardt ebendaher mit einem zweiten Geld
preiſe, Kornmann- Pretzſch mit einem dritten
Geldpreiſe, Götze-Knapendorf mit einem
vierten Geldpreiſe, Pretzſch Knapendorf
und KohlſchütterStarſiedel mit einem fünften
Geldpreiſe, StöckchenDehlitz mit einem
ſechſten Geldpreiſe, Kornmann Pretzſch
mit dem erſten Vereinspreis (80 Mk.). 2) Für
Rindvieh. FrauendorfKnapendorf und
Kohlſchütter-Starſiedel mit einem Geldpreiſe.
3) Für Schweine. Fuß-Blöſten mit einem
Geldpreiſe. Jm Verhältniß zur Geſammtzahl der
ausgetheilten Preiſe und Prämien hat unſer Kreis
einen auffallend großen Theil derſelben eingeheimſt.

Unter den mit ehrenden Anerkennungen
bedachten, Ausſtellern landwirthſchaftlicher Maſchi-
nen und Geräthe befindet ſich ferner die Firma
Schimpff u. Söhne in Schafſtädt und der
Schmiedemeiſter Dörge in Bedra.

Eine vom VDiſchlermeiſter Karl Hirſe aus
Halle einberufene Volksverſammlung in der Kaiſer
Wilhelms-Halle hatte am Sonnabend Abend ein
zahlreiches Publikum im großen Saale dieſes
Etabliſſements verſammelt. Leider ſah ſich daſſelbe
in ſeinen Erwartungen gründlich getäuſcht, da
der Referent, Herr Hirſe, von allein Möglichen
und Unmöglichen, aber verſchwindend wenig
„über die Wirthſchaftsreform“, die als erſter
Gegenſtand auf der Tagesordnung paradirte,
und noch weniger über den zweiten Punkt, „die
Beſeitigung der 200,000 Bettler als brodloſe
Arbeiter auf der Landſtraße in Deutſchland“ hören

ließ. Einem durchaus confuſen Anfang konnten
ſpäter ſelbſt die redlichſten Bemühungen einiger
Herren keine klare und logiſche Entwickelung
ſchaffen und ſo hatte ſchließlich eine mehrſtündige,
höchſt oberflächliche Debatte über tiefgreifende und
ſchwerwiegende Fragen unſerer Zeit als einziges
Reſultat die Annahme einer Reſolution auf
zuweiſen, die den Wunſch nach Abhülſe beſtehen
der Schäden erkennen läßt. Herr Hirſe dürfte
mit dieſem Debut ſeine Rolle bei uns für alle
Zeiten ausgeſpielt haben.

Unſer Bahnhof zeigte am letzten Sonntage
beim erſten nach Thüringen abgehenden und ebenſo
beim letzten von dort zurückkommenden Perſonen
züge ein auffallend reges Leben. Früh Morgens
verließen die Stadt ca. 54 Mitglieder des Muſik
und Geſangvereins „Jrene“, die ſich Weimar
als Reiſeziel gewählt hatten, ferner figürirten als
Ausflügler die Sänger des hieſigen Land wehr-
vereins, ein großer Theil des Vereins
junger Kaufleute und ein anſehnlicher Kreis
von Mitgliedern der „Teutonig“. Letztere
dampften bis Naumburg reſp. Köſen und dehnten
von dort ihre Fahrt auf die benachbarten inter
eſſanten Punkte aus. Der Abendzug brachte die
Reiſeluſtigen ſämmtlich wohlbehalten hierher zurück.

Das von Seiten unſerer Landwirthe noch
immer betonte Regenbedürfniß iſt vorausſichtlich
nun auf einige Zeit geſtillt. Das am Sonntag
Abend über unſere Fluren ziehende Gewitter
ließ große Waſſermaſſen niedergehen und der geſtern
morgen folgende Landregen vollendete das An
feuchtungswerk ſo gründlich, wie es nur irgend
gewünſcht werden konnte. Die Ernteausſichten
ſind in Folge deſſen wieder um ein Bedeutendes
geſtiegen.

In einem unſerer größeren Vergnügungs
erabliſſements entſpann ſich am Sonntag Abend
gelegentlich eines Tanzvergnügens zwiſchen Huſaren
und Civiliſten eine ausgedehnte Schlägerei, die
ſich außerhalb des Locals fortpflanzte und ver
ſchiedene mehr vder weniger erhebliche Verletzungen
der Betheiligten zur Folge hatte. Einer derſelben,
der Handarbeiter Hohmann, wurde geſtern früh
anſcheinend ſchwer verwundet in den ſtädtiſchen
Anlagen am Altenburger Damme beſinnungslos
aufgefunden.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Jm rothen Löwen zu Lützen hielt am

2. d. das Feſtcomitee für die 250jähr. Gedenk
feier der Schlacht von Lützen und die
50 jährige des Beſtehens des GuſtavAdolfVer
eins ſeine erſte Sitzung ab. Das Feſt wird nicht
am 6. November, ſondern den 15. September
ſtattfinden, um den vom 12. bis 14. Sept. in
Leipzig anweſenden Mitgliedern des Centralvereins
die Theilnahme zu ermöglichen und die Möglich
keit freundlicher Witterung in Ausſicht zu haben.
Es ſind, wie der S.Ztg. berichtet wird, 10 Com
miſſtonen gebildet worden zur Uebernahme der
nöthigen Geſchäfte und Feſtarbeiten. Es wird
eine ſehr umfangreiche Theilnahme erwartet. Ein
ladungen dazu ſollen bis an die höchſten Kreiſe
ergehen auch hat der Centralvorſtand der Stiftung
in Leipzig die volle Theilnahme des Centralvereins,

der vom 12.-14. Sept. ſeine Hauptverſammlung
in Leipzig abhält, zugeſagt Die Feier wird am
GuſtavAdolf Denkmal ſtattfinden und ſich in einen
kirchlichen Theil, als Hauptfeier, und einen volks
feſtlichen Theil, als Nachfeier, ſcheiden

S Für den Standesamtsbezirk Dehlitz a. S.
iſt der Ortsrichter Franke daſelbſt zum Standes-
beamten und der Gärtner Berbig ebendaſelbſt
zum Stellvertreter deſſelben ernannt worden.

Vermiſchtes.
(Kaiſer Wilhelm), ſo berichtet man der „Neuen

Freien Preſſe,“ lud, erfreut über die Geburt ſeines Ur
enkels, alle ihm beſonders naheſtehenden Perſonen zu
einem Diner ein. Als ſich ihm Oberſthofmeiſter von
Redern näherte, um ihm namens der Eingeladenen die
unterthänigſten Glückwünſche darzubringen und die hohe
Freude und Beſriedigung auszuſprechen, daß die deutſche
Thronfolgerſchaft auf Generctionen hinaus geſichert ſei,
antwortete der Kaiſer aufgeräumt „Ja, gotilob! Jn



dieſer Hinſicht iſt Preußen und Deutſchland gut verſehen.
Wir haben einen Monarchen in Activität und drei auf
Lager

Prinzeſſin Wilhelm) verweilte am Montag
Nachmittag zum erſtenmal wieder im Freien und unter
nahm dabei eine kurze Promenade in den am Marmor
palagis belegenen Parkanlagen. Dieſer Tag des erſten
Ausgangs der wiedergeneſenen Wöchnerin wurde von der
geſammten Familie im weiteren Sinne des Wortes als
Feſttag begangen. Der Kronprinz, die Kronprinze ſin
und Prinz Heinrich, ſowie der Erbprinz von Meiningen
erſchienen zu Pferde, die drei jüngſten Töchter der Kron
prinzeſſin, ſowie die Erbprinzeſſin von Meiningen kamen
zu Wagen, der zum erſten Male wieder direkt an dem
Palais vorfuhr. Es wurde im Freien dejeunirt, und
während des Deſſerts ging der kleine Prinz von Hand
zu Hand, der an dieſem Tage ebenfalls zum erſtenmale
die Welt außerhalb des Zimmers beſehen durfte.

*(Zur Heidelberger Eiſenbahnkataſtrophe.)
Von den in der Univerſitätsklinik untergebrachten Verun
glückten ſind inzwiſchen drei ihren Wunden erlegen. Die
beiden Verunglückten Jacob und Carl Roſenfeld aus
Offenheim wurde am Freitag unter großer Theilnahme
von Seiten des Publikums beerdigt.

(Eiſenbahnunglück.) Als der am Mittwoch
früh um 8 Uhr von Brieg nach Neiſſe abgehende Per
ſonenzug die Weiche im dortigen Bahnhof paſſiren wollte,
fuhr ihm ein Reſervezug in die Flanke. Der aus 11
Fahrzeugen beſtehende Train wurde beim dritten Fabr
zeuge, einem Eilgutwagen erfaßt, dieſer total zertrümmert,
und die darauf folgenden 5 Perſonenwagen vierter Klaſſe
mehr oder minder, zum großen Theil aber ſchwer be
ſchädigt. Fünf Waggons waren bei dieſer Gelegenheit
entgleiſt. Leider ſind einem Schaffner beide Beine und
das Rückgrat gebrochen, außerdem hat derſelbe durch Holz
und Eiſenſplitter derartige Verwundungen erhalten, daß
an ſeinem Auſfkommen gezweifelt wird. Von den Paſſa
gieren hat Niemand eine ernſtliche Verletzung davon
getragen.

(Dem deutſchen Schulverein), der ſich be
kanntlich die Wahrung der Intereſſen der deutſchen Stu
denten in Oeſterreich zur Aufgabe gemacht hat, der aber
über nur geringe Geldmittel zu verſfügen hat, wird jetzt
eine ebenſo originelle wie erfolgreiche Einnahmequelle er
öffnet. Aus deutſchöſterreichiſchen Studentenkreiſen iſt
nämlich eine Siebente-Glasſteuer ins Leben gerufen
worden, derart, daß die ca. 2000 Studenten, die wöchent
lich mindeſtens zu einer kommentmäßigen Kneiperei zu
ſammen kommen, daß ſiebente Glas nicht trinken und
dafür 7 Kreuzer für den Unterſtützungsfonds des deut
ſchen Schulvereins deponiren.

(Abſchaffung der Titulaturen im amt
lichen Verkehr.) Die Anwoltekammer im Bezirk
des Oberlandesgerichtes in Marienwerder hat einmüthig
den Vorſchlag ihres Vorſtandes angenommen, den An
wälten zu empfehlen, im amtlichen ſchriftlichen Verkehr
mit einander ſich aller Höflichkeitsphroſen und Titula
turen zu enthalten. Ein Mitglied der Kammer theilte
mit, daß nach ſeiner Berechnung die während einer
30 jährigen Praxis in ſeinem Bureau in Briefen e.
angewanndten ſogenannten Höflichkeitsphraſen mindeſtens
10 Ries Papier bedecken würden.

(Abſchaffung überflüſſtiger Feiertage.)
Die heilige Synode von Rußland befaßt ſich mit einem
Reformplane, der, wenn er durchdringt, auf die wirth
ſchaftliche Zukunft Rußlands einen heilſamen Einfluß
ausüben wird. Es handelt ſich nuch der „Köln. Zig.
um die Verringerung der Feiertage. Es gibt deren nicht
weniger als 160, ſo daß der ruſſiſche Handwerker und
Bauer im Jahre kaum an 200 Tagen arbeitet, während
der Arbeiter in andern Ländern ungefähr an 300 Tagen
ſeiner Beſchäftigung nachgehen kann. Der Verluſt, den
die jährliche Geſammtproduction Rußlands auf dem Ge
biet des Ackerbaues und der Jnduſtrie durch dieſen Ar
beitsausfall erleidet, iſt ſehr beträchtlich. Es iſt um ſo
mehr zu wünſchen, daß der Plan durchdringe, als Hand
werker und Bauer ſich an den Fetertagen dem unſeligen
Trunke hingeben. Die Schließung der Schenken an
Feiertagen, wie das in England und Finnland geſchieht,
wäre allerdings eine wünſchenswerthe Ergänzung dieſes
heilſamen Reformwerkes.

(Jn ſchlechter Laune) befinden ſich entſchieden
die Redakteure der „Dresdener Nachrichten“, welchen die
Beanwortung der Briefkaſten Anfragen obliegt. „Zwei
Lübeckern“, welche um Belehrung darüber gebeten haben,
ob man der Schrank oder das Schrank, der Sopha oder
das Sopha ſagt wird geantwortet: Vorausſichtlich lehrt
man in den Lübeckſchen Schulen Hochdeutſch und in Hoch
deutſchen heißt es der Schrank, das Sopha und das
Heupferd. Ferner findet ſich folgende Ankwort: Anng.
„Jch bin ſo ſehr dick und das ſieht für ein Mädchen doch
nicht hübſch aus. Jch würde Dir ſehr dankbar ſein,
wenn Du mir ein Mittel ſagen wollteſt, von dem ich
ſchwächer werde.“ Jß ſechs Wochen lang täglich nur
eine altbackene Pfennigſemmel und trinke eine helbe
Flaſche Aepfelwein dazu. Iſt Dir die Kur zu koſtſpielig,
ſo „tannere“ oder werde Zeitungsredakkrize: Aerger
über die Dummheit und Bosheit der Menſchen macht
entſchieden mager.

(Einen baldigen neuen Bergſtur z) erwartet
man in Erm.
genieure an Ort und Stelle geſchickt, welche g funden
haben, daß die Spalten ſich erweitert haben und der

Auf bedenklich Anzeichen hin ſind Jn

Gemeinnütziges.
Wichtiger als ein Dutzend politiſcher Nachrichten

dürften unſeren Leſern zwei Lehren erſcheinen, die
der berühmte Chirurg, Prof. Esmarchh ſeinen Kieler
Zuhörern gegeben hat. Was kann der Laie bei
Verwundungen thun? Weder Charpie noch Heft
pflaſter, noch gebrauchte Schwämme, noch ſchmutzige Lein
wand mit der Wunde in Berührung bringen, noch auch
mit ſchmutzigen Fingern ſie berühren. Mit ganz reinem,
wenn möglich gekochtem, noch beſſer mit etwas Karbol,
Salteyl, Boraxlöſung vermiſchtem Waſſer ſie ausſpülen,
ein Stück reine Leinewand in dieſe Flüſſigkeit und als
Kompreſſe auf die Wunde gelegt, und man iſt ſicher,
wenigſtens nicht geſchadet zu haben. Jſt kein Arzt in
der Nähe und muß der Verwundete zu ihm gebracht
werden, ſo iſt es nothwendig, dieſen vorläufigen Verband
mittelſt eines Tuches oder einer Binde auf der Wunde
zu befeſtigen und zugleich das verwundete Glied gut zu
unterſtützen. Jſt die Wunde mit einer Schicht von ge
ronnenem Blut überzogen, ſo hüte man ſich, dieſelbe ab
zuwiſchen oder wegzuſpülen, weil man dadurch die Blu
tung aufs Neue hervorrufen könnte. Bei Quetſchungen
und Erſchütterungen muß der Late ſofort ärztliche Hilfe
herbeiholen, alle engen Kleidungsſtücke löſen, den Ver
letzten bequem lagern, mit niedrigem Kopf, wenn der
ſelbe blaß ausſieht oder ohnmächtig iſt, mit Waſſer be
ſpritzen, wenn der Puls nicht mehr zu fühlen iſt.

Chroniſch-kalte Füße. Das angedeutete Uebel
iſt außerordentlich häufig zu finden Kinder ebenſowohl
wie Erwachſene, Arme ſo gut wie Reiche haben daran zu
leiden, und zwar nicht blos in kalter Winterzeit, ſondern
auch ſelbſt in den heißeſten Sommertagen. Bedingt wird
dieſer Leidenszuſtand durch eine unregelmäßige Blutver
theilung im Körper. Mangel an Blut in den Füßen
iſt die Schuld an dem Gefühle des Kaltſeins der Füße
und mit dieſein Blutmangel hier geht eine Anhäufung
des Bluts in anderen Partien Hand in Hand. Dieſelbe
macht ſich bemerkbar im Pfortaderſyſtem, in den Unter
leibsorganen, im Darm, der Leber, den Magenwandungen;
ſie macht ſich fühlbar in den Lungen, dem Herzen, im
Kopfe und giebt zu läſtigen Störungen und allgemeinem
Krankſein die Veranloſſung. Schon das einmalige Er
kälten ſonſt warmer Füße gilt als Grund für Erkrankung;
darum müſſen chroniſch-kalte Füße eine unverſiegliche
Quelle von Jammer und Elend ſein. Hämorrhoidalleiden,
chroniſche Magen, Darm, Leber und Nierenkrankheiten,
Störungen in der Herzthätigkeit, Rachenentzündungen
und Kopfſchmerzen, Gehirnaffſctionen und noch andere
Leiden entſtammen dem beregten Uebel in Folge der un
gleichmäßigen Blutvertheilung. Die Urſachen chroniſch
kalter Füße werden ſchon oft in der Wiege des Kindes
angebahnt. Die Wärm flaſchen an den Füßen des im
Wickelbett liegenden Säuglings, das zu warme Bad, das
enge Schuhwerk, die einſchnürenden Strumpfbänder und
namentlich das Unterlaſſen von jeder naturgemäßen
Pflege der Füße durch Waſchunſen, Bäder und Frottier
abreibungen müſſen den beregten Zuſtand des mangeln
den Blutes in den Füßen Lerbeiführen. Wenn man
aber die Urſachen des Leidens erkannt hat, dann iſt es
unſchwer, den Weg zur Verhütung und Heilung des
Uebels und der in ſeinem Gefolge befindlichen Krank
heiten zu ſtnden. Erforderlich iſt eine naturgemäße
Pflege des Geſammtkörpers und namentlich der Füße
dann werden mit der Beſeitigung von chroniſch-kalten
Füßen auch die durch ſie hervorgerufenen Leiden beſeitigt
werden. Was die Pflege der Füße ſelber betrifft, ſo iſt
dieſelbe durch Fußhäder mit Muskeldurchknetungen, nächt
lich feuchte Packungen der Beine, durch vernünftige Fuß
bekleidung, durch all emeine Körperpflege und durch
fleißige Bewegung zu bewirken
cccceecceeeeeeeereer

Handel und Verkehr.

Haus und Landwirthſchaft.
F Fütterung der Hühner mit Grünem.

Eine tagliche reichliche Zugabe von Grünfutter iſt er
forderlich zur Geſunderhaltung der Hühner, ſonſt kommen
in kurzer Zeit die Eingeweſde in Unordnung, die Federn
werden ſchmutzig und die Kämme verlieren jenen ſchönen
Glanz und die Farbe, welche immer die Beſleiter des
Wohlbefindens ſind und anzeigen, daß die Hennen fleißig
legen. Kopfſalat, Kohlblätter, zerkleinerte Rüben ſind
dus paſſendſte Grünfutter, ebenſo friſchgeſtochener Raſen,
Das beſte Futter für junge Hühner, welche anfangen
zu legen, iſt morgens ein Weichfutter, beſtehend aus
erhackten und zerquetſchten Kartoffeln, klein gehocktem

Fleiſch, mit Kleie angebrüht und Salz zugeſetzt, ſo daß
ein ſtetfer, rrckener lauwarmer Teig entſteht
Abendmahlzeit ſoll aus Körnern, am beſten Gerſte
beſtehen.

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Ueber den Begriff „Reiſeg epäck“ herrſcht in vielenZuſtand ſehr gefahrdrohend iſt.

(Geizige Herrſchaft.) Küchenmädchen: Nee
aber Frau Schulze, det globen Se nich, wie me ne Her
t geizig iſt! Geſtern bei der Soirée mußten alle

eede

Kreiſen noch unrichtige Vorſtellung. Auch 8 21 des Be
triebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands gab
über dieſen Begriff keine genügende Erläuterung, denn
er beſagt, daß als Reiſegepäck nur ſolche Gegenſtände

anzuſehen ſind, welche der Reiſende zu ſeinem und ſeiner
Angehörigen Reiſebedürfniſſen mit ſich führt, namentlich
Koffer, Mantel und Reiſeſäcke, Hutſchachteln, kleine Kiſten
und dergl. Andere, nicht zu den Reiſebedürfniſſen zählende
Gegenſtände können zwar ausnahmsweiſe auch als Ge
päck expedirt werden, es wird dafür jedoch kein Freige
wicht in Anrechnung gebracht. Die preußiſchen Staat
bahnen haben ſich nun zum Erlaß einer am I. Mai
in Kraft getretenen Beſtimmung geeinigt, nach welcher
auch folgende Gegenſtände zu den reglementsmäßigen
Freigewichts zu expediren ſind. Fahr und Rollſtühſe
welche erſichtlich Kranke oder Gelähmte mit ſich führen
ſowie Kinderwagen 2) Waarendroben (Muſter), welche
Geſchäftsreiſende in Ausübung ihres Geſchäfts mit ſich
führen, und welche nach der Verpackungsart als ſolche
erkennbar ſind; 3) Muſikinſtrumente in Kaſten, Futte
ralen oder ſonſtiger Umſchließung; 4) Meßlatten, Stäte
und andere Jnſtrumente, welche Feldmeſſer mit ſich führen.

Aeber Taukenburg.
Jch kenne ein reizendes Waldidyll Jm Herzen der

Thüringer Lande; Wer folgt mir Ich führ Euch, wir
finden es, nicht weit von der Saale Strande. Balſamiſche,
herrliche Waldesluft, Landleben, Erholung und Frieden
Das alles in wohlthu'nder Harmonie, Kann dirſes
Plätzchen uns bieten

Und wer einmal da war, in Tautenburg, inmitten
rauſchender Buchen, Den drängt es ganz ſicher im anderen
Jahr, Das Dörfchen wieder zu ſuchen.

So kam ich auch jüngſt zu dem Frühlingsfeſt
Dorthin zur gelegenen Stunde; „Wir weih'n heut die
„Carl-Alexander-Baſtei“ So ward mir de
fröhliche Kunde. Und hinauf gings zur Höhe. Es
führt uns der Weg Sanftſteigend empor. Zum Ent
zücken Lag es da, das von Bergen umgürtete Thal,
Vor den wonnetrunkenen Blicken.

Und einfach würdig die Weihe verlief. Es ſchildert
die treffliche Rede, Wie aus kleinem Anfang oft Schönes
erwächſt; Wie ſie wacker, frühe und ſpäte, Sich mühten,
das reizende Waldidyll Der Oeffentlichkeit zu erſchließen
Und wie ſie nun fröhlich als ſchönſten Lohn Die Früchte
des Schaffens begrüßen.

So hat ſich's das freundliche Tautenburg, Zur

nungsglanz Hell über dem Ganzen waltet.
So mag es auch fernerhin blüh'n und gedeihin; Und

das iſt mein Wunſch und Begehren: „Bewahr' den
Charakter als Waldidyll!!“ Dann werden die
Gäſte ſich mehren.

Aus der „Thüringer Montagszeitung“ vom 29. Mai

Börſen-Beräichte.
Halle, 3. Juni 1882

Weizen 1000 Kilo, feſt, 210 223 Mk., exquiſite
Waare bis 232 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 163 167 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 162-172 Mk., Chevalier- 174—

185 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kils, 14,50 16,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 144 151 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 2600-26,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 29,00 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8—8,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,00— 6,25 Mk. bez. Weizen

ſchasle Mk. 5,60-5,80 bez. Weizengriesklete 600 M.
Halle, 3. Juni. Langes Roggenſtroh von 30,00- 33

pr. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 20 24 pr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu 5— 5,25 pr. Ctr. Aus
wärtiges Heu von 4,50 5,00 pr. Etr.

Leipzig, 1. Juni 1882
Weizen netto loeo hieſiger 228 232 Mk. bez.
Roggen netto loco hieſiger 162 166 Mk. bez.
Gerſte netto loco 160— 168 Mk. bez.
Hafer netto loco hieſiger 158 161 Mk. bez.
Rüböl netto loco 57, k. bez., pr. Mai Juni 57,50

r B. pr. 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proc, ohne Faß, loceM ben e

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt. mee
Iustituts von D. Mäller, Merseburg, Windberg Nr. 7

4/6. Abds. 8 Vhr [5./6. Mrge. 8 Vhr

Barometer Millim 752,0 751,5
Therm, Celsius 222 174Rel. Feuchtigkeit 78,2 89,0Bewölkung 4 8Wind No. NNV.Sta Ke 2 4Durihſchnittsmarktpreiſe

vom 28. e bis mit 4. Juni 1882.

Töchter uff eenen Klavier ſpielen

S t e r i e ben er e en

5 4Die Weizen, pr. 100 gl. 46 Schweineſl. pr. Kilo I 25
Roggen do. 1690 Schöpſenfl, do. 15erſte don 18 Kgalbſleiſchz don
Hafer, do. 16 75 Butler, do. 2 40Erbſen, do 22 Eier, pro Schock
Linſen, do. 30 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 20 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 1008. 8 Heu, pro 160 Kilo 10
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 550Bauchfleiſch do. 1 15

e
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